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DeMscklanL.
Berlin, 18. Fevr. In der nächtlichen Kabinettssitzung wur¬

de», die Grenzsonds sür den Westen und den Osten gleichmäßig
»nt je 20 Millionen Mark bemessen. Bisher 23 und 17 Mill .)
Aufruf zur Finanz- und Wirtschaftspolitik von führenden

Pcrsöntichkeitender Wirtschaft nnd Wissenschaft.
Berlin , 18. Febr. Mdyr als 200 führende Persönlichkeiten

der Wirtschaft und Wissenschaft veröffentlichen zu der Wirt¬
schafts- und finanzpolitischen Lage Deutschlands eine Erklä¬
rung , in der es als unerläßlich bezeichnet wird, die Finanz-
nnd Wirtschaftspolitik grundlegend zu ändern . Sie müsse ein¬
heitlich und folgerichtig auf die endgültige Ordnüng der öf¬
fentlichen Finanzen und auf die Steigerung der Produktivi¬
tät der deutschen Gesamtwirtschaft eingestellt werden. Die
durch die äußeren Verpflichtungen verschärfte Verantwortung
des Reiches für die Finanzgebarung auch in Ländern und
Gemeinden erfordere, daß die Ordnung der öffentlichen Haus¬
halte als eine einheitliche,Aufgabe von Reich, Ländern und
Gemeinden betrachtet und unter Führung des Reiches durch¬
geführt werde. An die Durchführung des neuen Planes
könne aber auch nicht gegangen werden, wenn nicht die Er¬
kenntnis verwirklicht werde, daß die Verpflichtungen nur aus
einer Ueberschüsse erzeugenden Volkswirtsckiaft aufgebracht
werden können. Die gegenwärtige Finanzpolitik , die die not¬
wendigen Ueberschüsse im weitesten Umfange wegsteure, sm
hiermit wirtschaftlich und politisch unvereinbar . Die Steuern
müßten insbesondere an den Stellen gesenkt werden, wo diese
Senkung am wirksamsten dem Kapitalschwund und der Kapital¬
flucht eutgegenwirken. In - der Förderung der gewerblichen
und landwirtschaftlichen Produktion und in der Verbreiterung
und Hebung des Wohlstandes in den weitesten Schichten unseres
Volkes sehen die Unterzeichner der Erklärung eine Vorbedin¬
gung für den nationalen und kulturellen Aufstieg, der aber nur
erreicht werden könne, wenn die Wirtschaft sich ihrer vollen
Verantwortung gegen Staat und Volk bewußt sei nnd der
Staat die Erfordernisse einer streng sachlichen Wirtschaftspolitik
erfülle. Zu den Unterzeichnern des Aufrufes gehören neben
zahlreichen anderen bekannten Männern und Frauen des öf¬
fentlichen Lebens Oberbürgermeister Dr . Adenauer, Professor
Anschütz, Pros . v. Batocki, Dr . v. Borsig , Dr . Ecksner, Frowein,
Prof . v. Harnach, Dr . Heim, Gras v. Kalckreuth, Graf Kanttz,
Kastl, Dr . Krumbhaar . Dr . Hans Luther , Dr . Melchior, Prof.
Planck, Dr . Pönsgen , Dr . Ravene , General Reinhardt , Dr.
Röchling, Dr . Schacht, Prof . Sering , Dr . Silberberg , Dr.
Solmssen, Prof . Lombart , Dr . Springorum , Prof . Tricpel,
Franz Urbig . Frhr . v. Wangenheim-Klein-Spiegel und Hans
Freiherr v. Wangenheim.

Keine Beziehung Kutepoffs zu Deutschland.
Berlin, 18. Febr. Der „Verband der russischen Emigranten

in Deutschland teilt zum Fall Kutepoffs mit , daß die russischen
Emigranten in Deutschland niemals irgend welche Beziehun¬
gen zu ihren Schicksalsgenossen in Paris unterhalten hätten.
Es bestünden wesentliche politische Unterschiede. Deshalb sei
auch der Besuch des Generals Kutepoffs in Berlin im Januar,
der die Anbahnung Näherer Beziehungen mit dem Endzweck
der Vereinigung aller russischen Organisationen in Frankreich
und Deutschland gegolten' habe, von vornherein zur Aussichts¬
losigkeit verurteilt gewesen. „Die unverantwortlichen Umtriebe
russischer Emigrantenkreise , die unter Verletzung des ihnen
gewährten Gastrechtes eine Katastrophenpolitik treiben, " lehne
der „Verband russischer Emigranten in Deutschland" entschie¬den ab.

Ausland.
Paris , IS. Febr . Die Bildung der neuen französischen

Regierung ist auf die Teilnahme der linksbürgerlichen Gruppen
angewiesen. Infolge der Teuerungswelle in Frankreich er¬
wartete der Mittelstand die vom Kabinett Tardieu verweigerteSteuersenkung . Als Bildner eines Linkskabinetts wird Ele¬
mente! genannt.

Mexiko, 19. Febr. Der Glasfabrikant Hans Hildebrand,
ein hervorragendes Mitglied der deutschen Kolonie in Mexiko,
wurde von Räubern in die Berge entführt . Die Untersuchungist eingeleitet.

Deutschland und der Zollfriede.
Genf, 18. Febr. In der Dienstagsitzung kamen zuerst die

Großmächte zum Wort . Der englische Handelsminister Graham
betonte, es gelte jetzt die zahlreichen Mißverständnisse und Un¬
klarheiten, die einem Zollwaffenstillstand entgegenstünüen, zu
beseitigen. Das Ziel sei nicht eine Stabilisierung , sondern eine
wesentliche Herabsetzung der bestehenden Zolltarife . Der Zoll-
Waffenstillstand sei nur ein Mittel dazu, keineswegs Stelbst-
zw-eck. Graham machte dann den Vorschlag, einen besonderen
Ausschuß einzusetzen, der neben den Verhandlungen über den
Zoll'wasfenstillstand bereits die Arbeitsmethoden für die weite¬
ren und grundsätzlichen Verhandlungen über die Zolltarif¬
herabsetzungen einleiten müsse. Die Generalaussprache bedeute
nur Zeitverlust . Der Ansangszeitpunkt sür den Zollwassen-
stillstanü müsse möglichst aus den 1. Oktober zurückdatiert wer¬
den. Reichswirtschaftsminister Dr . Schmidt legte den grund¬
sätzlichen Standpunkt der Reichsregierung zu dem Gedanken
der europäischen Wirtschastsverständigung dar. Er stellte fest,
die Konferenz müsse Mittel und Wege finden, um einen Zoll¬
srieden und die wirtschaftliche Annäherung der Staaten zu
erreichen. Dies sei möglich erstens durch eine universale Rege¬
lung , die sich auf sämtliche Staaten der Welt erstrecke, zweitens
durch eine Regelung , die nur für einzelne Erdteile oder Länder
bestimmt sei. Dr , Schmidt betonte. Europa kranke heute an

Ueberprotektionismus und dem wirtschaftlichen Nationalismus
der Neuzeit. Erst wenn man die europäische Schicksalsgemeiu-
schaft erkannt habe, werde man zu einem europäischen Gemein-
schaftswillen heranreisen . Diese Gedanken habe bereits Dr.
Stresemann in der Vollversammlung des Völkerbunds er¬
örtert . Dr . Schmidt behandelte dann Deutschlands Wirtschafts¬
lage, die er folgendermaßen zusammenfaßte: Kapitalknappheit,
Reparationen , Arbeitslosigkeit, landwirtschaftliche Notlage und
ungünstige Begleiterscheinungen der Rationalisierung . Deutsch¬
land befinde sich seit I Jahren im Zeichen absteigender Kon¬
junktur . Insbesondere seit dein vorigen Herbst habe sich das
Wirtschaftsleben erheblich verschlechtert. Seit der Stabilisie¬
rung sei die Konjunktur in Deutschland nicht mit der euro¬
päischen Konjunkturbewegung zusammengegangen. Der Grund
dafür sei der Mangel an mobilem Kapital , da es in Deutsch¬
land nicht gelungen sei, soviel Kapital zu sammeln, um der
Industrie und Landwirtschaft die nötigen Nüttel zuzusühren.
Anslandskapital könne niemals die innere Kapitalbildung voll
ersetzen. Die gewaltige Reparationslast von durchschnittlich
2 Milliarden Reichsmark jährlich erschwere die Kapitalbilduug
und könne auf die deutsche Wirtschaftspolitik nicht ohne Ein¬
fluß bleiben, da sie zu einer passiven Handelsbilanz zwinge.
Deutschland leide unter einer starken Arbeitslosigkeit, die be¬
reits auf 2,3 Millionen Personen gestiegen sei. Ganz besondere
Sorge bereite außerdem die Notlage der Landwirtschaft. Leider
seien in den letzten Monaten in den meisten Staaten Europas
Zollerhöhungen in Vorbereitung , so daß eine neue Zollwelle
bevorstehe. Destomehr sei es zu begrüßen. Laß der Völkerbund
sich dem Gedanken des Zollfriedens zuwende, der als Segen
für Gesamteuropa betrachtet werden müsse. Dabei dürften die
Schwierigkeiten des Landes nicht verkannt werden. Auch in
Deutschland lägen zahlreiche Zollerhöhungswünsche der Indu¬
strie und der Landwirtschaft vor, die zurzeit von den gesetz¬
gebenden Körperschaften geprüft würden . Der vom Wirt-
sckiastsausschuß des Völkerbunds der Konferenz vorgelegte Ent¬
wurf für einen Zollwaffenstillstand sei aber eine geeignete-Vcr-
handlnngsgrundlagc . Man dürfe jedoch an dem Problem , die
Erweiterung der Märkte zu betreiben, nicht achtlos vorüber¬
gehen. Für eine Verbesserung der Wirtschaftslage seien daher
folgende Vorbedingungen notwendig : Hebung der Produktion
der Industrie und Landwirtschaft und eine Erweiterung des
Marktes . Die Not der Landwirtschaft und ihre dadurch ver¬
ringerte Kaufkraft wirke auch aus die Industrie zurück und
habe einen Rückgang der Lebenshaltung insbesondere in den
Kreisen̂ der Arbeiterschaft zur Folge. Dr . Schmidt schloß mitder Feststellung, daß Deutschland grundsätzlich bereit sei, jede
Arbeit zu leisten, die auf eine wirtschaftlicheVerständigung und
Annäherung der Nationen bedacht sei.

Das Panzerschiff-Argument wertlos.
London, 19. Febr. Der Beschluß der deutschen Regierung,

'in das Budget keinen Betrag für das zweite Panzerschiff ein¬
zustellen, wird in den Kreisen der Londoner Konferenz lebhaft
begrüßt . Dadurch ist nämlich das französische Argument wert¬
los gemacht worden, daß Frankreich eine Großkampsschiffsein¬
heit bauen müsse, um Lenr neuen Schiffsthp überlegene Ein¬
heiten entgegenstellen zu können. Es war von vornherein klar,
daß Lies nur ein Vorwand war , der die französische Position
für den Tauschhandel zwischen Flottenherabsetzung und Poli¬
tischen Garantiepakten verstärken sollte. Die in den letzten
Tagen mehrfach in der Londoner Presse aufgetauchte Idee,
Deutschland zur Konferenz einzuladen , um von ihm zur Be¬
ruhigung der Franzosen Len Verzicht ans einen Teil des
Panzerschiffprogramms zu erreichen, ist wohl in den maßgeben¬
den Kreisen von Anfang an nicht sehr ernst genommen worden.
Nachdem jedoch durch den Beschluß des deutschen Kabinetts auch
der äußere Anschein gegen den französischen Vorwand sich ge¬
kehrt hat, dürfte eine Einladung Deutschlands auch den inoffi¬
ziellen Kreisen und der Presse als absurd erscheinen. Von offi¬
zieller englischer Seite ist übrigens schon am Anfang der Kon¬
ferenz dieser Gedanke entschieden abgelehnt worden . Es ist in
unterrichteten Kreisen klar, daß selbst 5 deutsche Panzerschiffe
des Typs „Ersatz Preußen " keine Flottenmacht darstellen, die
ernsthafte Gegenmaßnahmen von irgend einer anderen Macht
verlangen könnten.

Trauer um Dr. Köster.
Belgrad, 19. Febr. Die Nachricht über den Tod des Ge¬

sandten Dr . Köster hat überall aufrichtige Trauer hervor¬
gerufen. Die amtliche Agentur Avala veröffentlichte eine Er¬
klärung, in der es heißt : „Köster war ein aufrichtiger Vor¬
kämpfer der südslawisch-deutschen Annäherung . Gleich nach
seiner Ankunft in Belgrad machten seine sympathische Erschei¬
nung und seine große Bildung einen starken Eindruck aus weite
Kreise. Sein demokratischesDenken sicherte ihm überall eine
starke Wirkung: Sein gastfreundliches Haus stand jedem offen
und alle Anhänger der großen deutschen Kultur wurden dort
gerne gesehen. Köster war ein großer Freund Südslawiens
und hat diese Freundschaft durch Tat bewiesen." Sämtliche
Belgrader Blätter veröffentlichen an erster Stelle warme
Artikel über Dr . Köster mit besonderem Hinweis daraus, daß
Köster in allen südflawisä-en Kreisen aufrichtig geschätzt wurde.
Das Außenamt hat die Familie Dr . Kösters ersucht, die Bei¬
setzungskosten Südslawien tragen zu lassen. Die Leiche wird
heute nacht aus dem Sanatorium in die deutsche Gesandtschaft
übergesührt , wo sie feierlich ausgebahrt und am Abend mit dem
Berliner Schnellzug in Kösters Vaterstadt Hamburg überführt
wird . Dr . Köster stand im 47. Lebensjahr . Nach dem philoso-
phisckien Studium ließ er sich zunächst als Privatdozent an der
Münchener Technischen Hochschule nieder, kehrte jedoch der
Laufbahn des Hochschullehrers den Rücken, um sich auf poli¬
tischem Gebiet zu betätigen- Während des Krieges war Köster
für eine Reihe deutscher Zeitungen Berichterstatter an der

Westfront. Von 1919 bis 1920 war er Reichs- und Staatskom --
misfar im Abstimmungsgebiet für Nordschleswig. Er wurde
dann Minister des Aeußeren im ersten Kabinett Müller,
1921,22 Minister des Innern im Kabinett Wirth , dann Ge¬
sandter in Riga bis 1928 und endlich Gesulchter in Belgrad.
Hrrvorgehoben zu werden verdient noch, daß Köster, der Mit¬
glied der Sozialdemokratischen Partei war , in der auslands-
deuischen Bewegung eine verdienstvolle Rolle spielte.

Ter frühere Botschafter Schurman über Deutschlands
Wiederaufbau.

Newyorl, 18. Febr. Bei einem Festessen, das die deutsch-
amerikanische Handelskammer gestern abend ihm zu Ehren
gab, schilderte der ehemalige amerikanische Botschafter in Ber¬
lin , Schur man, in längerer Ansprache die Entschlossenheit, mir
der sich das deutsche Volk dem Wiederaufbau widme, sowie die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die aus Deutschland noch
lasteten. Er betonte, daß der Noungplan zweifellos die gegen¬
wärtig beste Lösung darstelle. Nur die Zeit , und dies wahr¬
scheinlich ehe viele Jahre vergangen seien, werde zeigen, welche
Abänderungen notwendig seien, um den Noungplan in besse¬
ren Einklang mit Deutschlands künftiger Zahlungsfähigkeit zu
bringen . Schurman wies auf die erfolgreickieDurchführung
der von Stresemann eingeleiteten Außenpolitik der gegensei¬
tigen Verständigung hin und nannte Hindenburg den Washing¬
ton des modernen Deutschlands. Das deutsche Volk habe be¬
wiesen, daß es von gutem Schlage und fähig sei, die ihm ge¬
stellten großen und fast übermenschlichenAusgaben zu bewäl¬
tigen. Me Leistungen Deutschlands forderten die Bewunderung
des amerikanffechu Volkes heraus , ebenso wie Deutschlands
Leiden seine Sympathien erweckt hätten . Das amerikanische
Volk sehe voll Vertrauen Deutschlands weiteren Fortschritten
entgegen. Er selbst empfinde es als das größte Ereignis seines
Lebens, während dieser denkwürdigen Jahre mitten unter dem
deutschen Volk gelebt zu haben.

Auv Stadt und Bezirk
— Der Herr Staatspräsident hat n. a . übertragen die

Rcallehrerstelle an der Realschule WiIdbad  dem Rsallehrer
Gackle an der Realschule in Mückmühl.

Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 18. Februar.)
Ju einer Sitzung der Ortssürsorgebehörde  wurden
einer Anzahl Konfirmanden u. Kommunikanten Gaben aus den
eingegangenen Geldern für Neujahrswunschenthebungskarten
bewilligt . Aus der Kraft - Schlayer ' scheu Hand¬
werkers! if  t u n g sind 2 Stipendien für je 50 R .M . an
Realsn-uler , welche von hier gebürtig sind und sich dem Hanü-
werkerberus widmen, zu vergeben. Die Stipendien fielen an
Eugen Blaich, Eugens Sohn und Erwin Mauthe , Gottholds
Sohn.

In den noch nicht erledigten Ortsbauplan fachen
Alte Pforzheimerstraße und Bahnhofstraße hat-durch den Orts¬
bauplanberater beim Innenministerium eine Besichtigung an
Ort und Stelle stattgesunden, worüber Bericht erstattet wird.
Dem Ergebnis dieser BeratungKntsprechend erfolgt die Weiter¬
behandlung dieser Angelegenheiten.

Zu einem Baudarlehensgesuch  an die Wohnungs¬
kreditanstalt wird Bürgschaft übernommen und der Ueber-
nahme eines Baudarlehens durch den Erwerber eines Bau¬
grundstücks zugestimmt.

Den aus Grund einer mündlichen Verhandlung neu fest¬
gesetzten Bedingungen für die evtl . Uebernahme der Schloß-
Wasserleitung  Lurch die Stadt wird zugestimmt.

Dem  Fuß ballverein wird ans sein Ansuchen die
Turnhalle sür Mittwoch Abend zu UebungszWecken— Ball¬
spiele ausgeschlossen— überlassen.

Die Rechnungssachen  werden nach den Anträgen des
Rechnnngsausschnsses genehmigt.

Die Hauptbücher der Elektrizitätswerksverwaltung von den
Rechnungsjahren 1927 und 1928 sind abgeschlossen. Me Haupt¬
bücher werden heute im Gemeinderat dnrchgegangen; Bean¬
standungen sind nicht erhoben worden. Neben Len Abschrei¬
bungen konnte ein unbedeutender lleberschnß herausgewirt-
schastet werden.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K-

Neuenbürg, 19. Febr. Die neuerdings immer mehr Ver¬
breitung findenden Hochfreguenz-Heilgeräte stören teilweise
den Rnndjnnkempfang empfindlich. Es sind deshalb von Sei¬
ten der Rundfunkteilnehmer schon verschiedene Klagen gegen
Besitzer derartiger störender Hochfreguenz-Heilgeräte ange¬
strengt worden und in allen Fällen wurden diese bei hohen
Geldstrafen verurteilt , die Geräte während der Hanpffunkzeiten
nicht zu benützen. Um unsere Leser vor Schaden und unange¬
nehmen Streiffällen mit rundsnnkhörendeu Nachbarn zu be¬
wahren , raten wir ihnen . Hochfreguenz-Heilgeräte in den
Hauptsendezeiten von 12 bis 14 Uhr und von 18 bis 24 Uhr
an Werktagen und von 11 bis 24 Uhr an Sonntagen nicht zubenützem

Neuenbürg, 20. Febr. Im Zusammenhang mit dem in der
gestrigen 3lummer des „Euztäler " enthaltenen Bericht über
den Schnelldampfer „Europa " erfahren wir , daß die Firma
Gollmer L Hummel,  Schlauchfnbrik hier , die recht an¬
sehnliche Menge von rund 4650 Meter Feuerwehrfchläuche für
die Sicherhcits -Feucrlöscheinrichtungen des Rissseudampserslie¬
fern durfte . Diese erfreuliche Tatsache dürfte auch für die
Oeffentlichkeit von Interesse sein, zeigt sie doch, daß unsere
einheimische Industrie sich auch mit großen Firmen messen kann
nnd daß sie. neben den Bemühungen ihres dortigen Vertreters,
hauptsächlich dank der Güte und Preiswürdigkeit ihres Fabri¬kats diesen erfreulichen Erfolg buchen konnte.



(Wetterbericht .) Infolge des nördlichen Hochdrucks
ist für Freitag und Samstag zeitweilig bedecktes, aber vorwie-
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Württemoerg.
Bad Teinach, OA. Ealw , 19. Febr . (Das Kurhaus nicht

mehr kaufmannriches Ferienheim .) Der Kuroerein Bad Teinach
hielt am Samstag unter dem Vorns von Schultheiß Kaiser
seine sahrliche Vauptoersannnluieg ab. Aus dem Geschäfts¬
bericht dös Borilyenden sei fokgenoes erwähnt : Der Tätigkeit
des Vereins hat Vad Teinach ern weiteres Aufblühen zu ver¬
danken. Rund 3000 Ga,re haben im vergangenen Vahre hier
Heilung und Erholung gesucht. Das Kurhaus sei für 1930
nicht mehr als kLUsinannisches Ferienheim weiterverpachtet
worden. Eine Entscheidung über die Weiterverwendung sei
noch nicht getroffen. Vis dahin soll auch die Erstellung eines
Freibads zuructgegellt werden.

Ooerlat , Oec. FreudeniMüt, 19. Febr . (Großer Brand¬
schaden.) Zu dem Brand im „Adler" berichtet der „Grenzer"
noch, daß es als eine überaus große Leistung angesehen werden
darf , daß das Uebergreifen des Brandes auf das Haupt¬
gebäude verhindert werden konnte. Vollständig zerstört ist der
Südflügel . Der Brand brach in demselben Zimmer aus , in
dem am 11. April 1928 ein Zimmerbrand stattfand . Als Ent-
stehungsursache wird ein Kamindefett vermutet . Der Gebäude¬
schaden beläuft sich auf 6V—70MO Mark , der Mobiliarschaden
auf 00 MO Mark ; Gesamts clsaden also rund 100 OM Mark . Der
Schaden ist durch Versicherung zum größten Teil gedeckt.

Eßlingen a. N., 19. Febr . (Die Gültigkeit der Oberbürger¬
meisterwahl.) Gegen die Gültigkeit der Wahl Dr . Lang von
Langens zum Oberbürgermeister von Eßlingen war im Auf¬
trag vom Wahlausschuß für den vor der Wahl zurückgetretenen
Bewerber Schultheiß Rückert in Baltmannsweiler OA. Schorn¬
dorf von dem Wahlberechtigten Adolf Riegger in Eßlingen
Einsprache erhoben worden unter Hinweis aus ein Flugblatt
des Wahlausschusses für Dr . Lang v. Langen mit der Behaup¬
tung , durch das Flugblatt sei die Wahl in gesetzwidriger Weife
beeinflußt worden. In dem Flugblatt werde Schultheiß Rückert
schwer verleumdet, Riegger hatte im Auftrag von Schultheiß
Rückert mit Vertretern des Wahlausschusses für Tr . Lang von
Langen über die Bedingungen des Rücktritts von Schultheiß
Rückert verhandelt und eine Zusicherung wegen Unterstützung
einer späteren Bewerbung des Schultheißen Rückert um eine
andere Stelle , z. B . den Posten des Hospitalverwalters , ver¬
langt . Das Ansinnen war abgelehnt worden. Die Ministerial-
abtcilung hat festgestellt, daß die Angaben des Flugblattes hier¬
über im wesentlichen richtig waren . Die Verbreitung des
Flugblatts war somit keine gesetzwidrige Wahlbeeinflussung.
Deshalb wurde die Einsprache als unbegründet abgewiesen.

Löwenstein, OA. Heilbronn , 19. Febr . (Ein junger mutiger
Lebensretter .) Am letzten Samstag nacknnittag probierten eine
Anzahl Löwensteiner Kinder die nur schwach gefrorene Eisdecke
des 'Odermühlsees . Nach einigen gewagten und geglückten
Eisläufen wurde die achtjährige Erika Ulrich kühner und
sprang über die steile Böschung in das Klärbecken, wo sie dann
sofort vor den Augen ihrer Spielkameraden im Schlamm ver¬
sank. Der 9 Jahre alte Emil Bopp , Sohn des Friseurs Bopp,
lief kurz entschlogen nach einer Baumstütze und steckte diese dem
Mädchen, als es wieder an die Oberfläche kam, zwischen die
Arme , so daß die Ertrinkende sich daran halten konnte. Nun
strengte sich der kleine Junge mit aller Energie an und entriß
das Mädchen dem nassen Element . Schweißtriefend vor An¬
strengung brachte der Junge die von Schmutz und Nässe
strotzende Erika zu ihren Eltern . Dem kleinen Lebensretter
wird pou allen Seiten für seine mutige Tat Dank und Aner¬
kennung gezollt.

Ulm, 19. Febr . (Blinddarmentzündung auf dem Masken¬
ball.) Sonntag früh 4 Uhr fuhr das Sanitätsauto nach An¬
hofen uird verbrachte eine auf dem Maskenball von Blinddarm¬
entzündung überfallene Frau in das Neu-Ulmer Krankenhaus
zur Operation.

Jsnh , 19. Febr . (In der Kirche gestorben.) Ein erschüttern¬
der Todesfall ereignete sich anrgestrigen Sonntag in der hie¬
sigen katholischen Marienkirche. Der etwa 72jährige Bier¬
brauer Rast ans Ziegelstadel bei Jsny fiel, unmittelbar nach¬
dem der amtierende Geistliche die Kanzel bestiegen hatte , vom
Schlag gerührt , zu Boden . Er wurde in die Sakristei verbracht,
wo er nach Empfang der Sterbesakramente in den Armen des
Geistlichen verschied, der von der Kanzel geholt worden war.

Tettnang , 19. Febr . (Zahlrmgseinstellung .) Ihre Zahlun¬
gen eingestellt hat die Lcmdesproduften- und Hopsenhandlnng
von Baptist Wigger. Es Wrd durch einen Ravensburger
Rechtsanwalt ein Vergleich' gegenüber den erheblickien Ver¬
pflichtungen angestrebt . Verschiedene Personen sind durch
Wechselbürgschaftenin Mitleidenschaft gezogen.

Wannen, 19. Febr . (Ein Schneeball alarmiert die Feuer¬
wehr.) Durch einen Wurf mit einem Schneeball wurde am

18. Februar nachmittags in der lllmerstraße die Scheibe eines
Straßenfeuermelders eingeworfen, wodurch der Feuermelder
in Tätigkeit gesetzt wurde . Die herbeigerufene Feuerwache III
rückte sofort wieder ein.

Friedrichshase«, 19. Febr . (Turner als Zeppelin -Hilfs¬
mannschaft.) Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird in nächster
Zeit seine Schweizer Flüge wieder in sein Reiseprogramm anf-
nehmen. Der erste derartige Flug wird voraussichtlich nach
Bern führen , wo eine Landung vorgesehen ist. Die Angelegen¬
heit interessiert dort sehr, doch wußte man zunächst nicht den
Schwierigkeiten hinsichtlich der Beschaffung geeigneter Hilss-
mannschasten für die Landung zu begegnen. Erfreulicherweise
sprangen die Berner Turner hilfsbereit ein und stellten sich in
einer Anzahl von 100 Mann zur Verfügung . Damit ist die
Schwierigkeit behoben.

Baden.
Ettlingen , 19. Febr . Die Bad . Lokaleisenbahn beabsichtigt,

den Verkehr an Sonn - und Feiertagen während des Winters
auf der Strecke Ettlingen —Herrenaib einzustellen, wenn ihr
durch die Post oder durch Privatunternehmen mit oder ohne
Zustimmung der Gemeinden mit Svnntagsfahrten Konkurrenz
gemacht wird . Die Badische Lokaleisenbahn ist nicht gewillt, zu
dulden, Laß man ihr trotz des günstigen Fahrplanes an ein¬
zelnen Tagen den Verkehr entzieht und ihr an den vielen
übrigeil Sonntagen , wo nichts zu verdienen ist, die Reisenden
ruhig überläßt.

Vermischtes.
Seid vorsichtig! Alan kann nie genug vorsichtig sein und

die Oeffentlichkeit auf die verschiedenen Arbeitsmethoden der
Gauner Hinweisen. So wurde in Kempten ein Verftchernngs-
beamter durch einen fingierten Fernsprechanruf aus der Woh¬
nung gelockt, ans der dann während seiner Abwesenheit ein
Geldbetrag von MO Mark entwendet wurde.

Ein IVjiihriger als Brandstifter . Der 16jährige Dienstknecht
Eitelhuber von Ludwigsmoos , der in der letzten Zeit in der
Ortschaft Wagenhofen nicht weniger als 3 Brände gelegt hat,
wurde in das Gefängnis Neuburg eingeliefert . Nachdem der
erste Brandversuch mißlungen und beim zweiten Versuch ein
bereits brennender Schuppen gerettet werden konnte, fiel der
dritten Brandstiftung die gefüllte Scheuer des Landwirts
Großhauser , bei dem der Brandstifter in Dienst stand, zum
Opfer, wodurch ein Schaden von 15—20 000 Mark entstanden
ist. Iiach dem Grund der Brandstiftung gefragt , äußerte der
Bursche, er habe einmal ein großes Feuer sehen wollen.

Kindsmord . Die ledige Landwirtstochter Maria Kutschen¬
reiter von Jettingen hatte am 1. Januar ein Kind geboren,
das sie gleich nach der Geburt in 'den Ofen werfen und ver¬
brennen wollte. Vor dem Ofen, überkam Las Mädchen jedoch
eine Schwäch:, so daß es von seiner Tat abstand. Es wurde
hierauf die 15jährige Schwester angestiftet, das Kind zu ver¬
brennen Aber die Schwester bat, das Kind am Leben zu lassen
Da die herzlose Mutter aber darauf drängte , den armen Wurm
zu beseitigen, nahm die Schwester das Kind, schlug ihm den
Kops gegen Len Herd und warf den leblosen Körper ins Feuer.
Die Leich verbrannte vollständig. Die Räbenmutter ist ver¬
haftet.

Zwischen Himmel und Erde . . In Offenbach am Main pas¬
sierte jüngst folgendes nette Geschichtchen: Ein Vater hatte
seiner 17fährigen Tochter den abendlichen Ausgang untersagt.
Als aber in der Dunkelheit der „Bräutigam " das Mädchen
abholen wollte und unter ihrem Fenster pfiff, päcktc das Mäd¬
chen die Sehnsucht zu stark; es ging, damit die Eltern nichts
davon merken sollten, in das nach dem Hof gelegene Schlaf-
zincmer und wollte dort durch das Fenster hinunterklettern.
Das Mädchen blieb aber mit ihren Kleidern an einem Wäsch¬
haken hängen und konnte sich trotz allen Zappelns nicht befreien.
Um Hilfe zu rufen , wagte es nickst aus Furch vor dem Vater.
Glücklicherweise kgm die Mutter ins Zimmer und sah die Be¬
scherung. Die Eltern mußten in den Hof Hinunter eilen und
ihre zwischen Himmel und Erde hängeiche Tochter befreien.
Mit dem Klopfer erhielt sie von dem erzürnten Vater zum
Gaudium der istachbarschaft noch obendrein einen Denkzettel,
während der- „Bräutigam " stillschweigend inzwischen abhanden
kam.

Millionen -Jnsolveuz . Die Verwaltung der Handelsgesell¬
schaft Presto -FIeischwerke in Berlin -Wilmersdorf hatte ihre
Gläubiger zusammenberufen, um ihnen mitzuteilen , daß sich die
Firma „infolge der allgemeinen schlechten Wirtschaftslage als
vorübergehend zahlungsunfähig erklären muffe". Die Pvesto-
fleischmerke bewirtschafteten das Gut Düppel bei Berlin und
das Gut Hubertushof bei Potsdam pachtweise. Außerdem be¬
saß die Handelsgesellschaft innerhalb der Stadt und der Um¬
gebung Berlins etwa 20 bis 30 große Hausgrundstücke, in
denen sich auch zahlreiche Ladengeschäfte der Presto -Fleischwerke
befanden. In der Glänbigerversammlung jst ein vorläufiger

Status vorgelegt worden, nach dem die Passiven mehrere Mil¬
lionen betragen , darunter etwa 750 OM Mark ungedeckte For¬
derungen . Es wurde auch mitgeteilt , daß diesen Passiven ver¬
wertbare Aktiven nur in relativ geringem Umfang gegenüber¬
stehen.

3v«o ungarische Kriegsgefangene kommen aus Sibirien.
Aus Kronstadt in Siebenbürger wird berichtet, daß von dem
aus Marosvasarhely stammenden Maschinenschlosser Johann
Nagh bei seinen Verwandten ein Brief eingetroffen sei, in >der»
er sie verständigt , daß er mit 3000 Kameraden , die sein Los in
der russischen Kriegsgefangenschaft teilten , nunmehr nach
16jähriger Abwesenheit von der Heimat zurückkehre. Er war
im Jahre 191t mit der 22. Honveddivision an die russische Front
abgegangen und in Gefangensck-ast geraten . Er wurde mit
seinen Kameraden nach Jnnerasten an solche Orte gebracht,
die von der Umwelt vollständig' abgeschnitten wareir. Während
des Krieges wurde in der Heimat des Schlossers Nagy die
Kunde verbreitet , daß er gefallen sei. Seine Gattin beweinte
ihn mehrere Jahre , doch endlich heiratete sie wieder und bekam
auch mehrere Kinder . Zn einer Enoch-Arden -Tragödie wird es
aber nicht kommen, da auch Nagy während seiner sibirische«
Gefangenschaft geheiratet hat und bereits Baker eines zehn¬
jährigen Buben und eines siebenjährigen Mädchens ist. Die
ehemaligen Kriegsgefangenen sollen sich ans einem russische«
Kriegsschiff befinden, das sie nach Fiume bringen soll.

Der Tambour von St . Privat gestorben. In Oebisfelde,
Kreis Gardelegen , ist im 83. Lebensjahr der Tambour von St.
Privat , Friedrich Heinrich Rohde, gestorben. Er diente bei der
4. Kompagnie des 4. Garderegimcnts in Spandau . Als ihm bei
St . Privat ein Tronrmelstock weggeschossen wurde, schlug Rohde
unter Zuhilfenahme der Faust unaufhörlich den Sturmschritt
und führte an der Seite des Majors von Sichardt die 1., 2. unL
3. Konlpagnie auf den Steinhaufen und die steinernen Mauern,
die den Westrand von St . Privat bildeten. In diesem Kampf
rettete Rohde seinem Major das Leben.

Neueste Nachrichten
Dortmund , 18. Febr . Der frühere Landtagsabgeordnete Riippel

(Hagen t. W .), der seit Gründung der Deuischnationalen Volk -partei
den Landesverband W stfalen—Süd als Vorsitzender leite», hat de»
Vorsitz niedergelegt, und ist aus der Deutschnalionalen Dolkspartet
ausgkschieden.

Wolfhagen (Bez. Kassel), 19 Febr . Heute nacht kam tm Haufe
des Landwnis Gcüp in Sand Feuer aus , bas sich, obwohl alle
Wehren der Umgegend und die OrNseurrwehr zur Stelle waren , nach
und nach aus acht Gebäude erstreckte, Pie vollkommen niederbrannten.
Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden. Ueber dte
Entstehungsursache und die Höbe des Schadens ist noch nicht» be¬
kannt . Der B »and dauert zur Zeit noch an , doch hofft man, daß er
keine qröß-re Ausdehnung mehr annehmen wird.

Quedlinburg , 19. Febr . Der Direktor der Kohlengrube Nachter-
stedt, Kramer , wurde heute gegen 8 lthr abends, als er aus seinem
Haus trat , im Garten von einem Unbekannten tn der Dunkelheit er-
schaffen. Es war bereits vor einiaer Zeit auf den Direktor ein ähn¬
liches Attentat versucht worden. Man vermute» einen Racheakt.

Berlin , 19 Febr . Der Eintritt kälterer Witterung mit Nacht¬
frösten, tüs . r Tagestemperatur und leichten Echneesällen hat in der
Brrichtswoche zu einer wetteren schwachen Erweiterung von Ent¬
lassungen aus den Außenderusen geführt. Infolgedessen trat die Ent¬
spannung . wie man nach der bisherigen Entwicklung für Mitte Febr .,
wenn auch ungewiß, in welchem Ausmaße , hätte erwarten könne«,
noch nicht ein'

Berlin , lg . Febr . Wie das Mchrichtenamt der Stadt Berlin
mitteil», hat am Mittwoch der Magistrat das Anaebot einer unter
Führung der Preußischen Staatsbank und der Deutschen Bank onb
Diskontogesellschast stehenden Bankengruppe aus einen Kredit von
45 Millionen Reichsmark angenommen.

Berlin , 19. Febr . Die vereinigten Reichstaosausschüffe nahmen
am Mittwoch das Reichsbankqesetz unter Zurückstellung der Ent¬
scheidung über die Lombcnösähigkeit der kommunalen Schulwer-
'chreibungen gegen die S >Immen der Deutschnattonolkn, Christlich-
Nationalen und Kommunisten an.

Berlin , 20. Febr . Der Zentrumsabgeordnete des Reichstags,
Diez, und der Präsident des badischen Landtags , Dr . Baumgartner,
veröffentlichen einen Ausruf zur Errichtung einer Kavelle „Regina
pocts", die Zeugnis geben soll für den ermordeten Reichsminister
Mathias Erzberger , dem Deutschland, insbesondere das katholische
Volk so viel zu verdanken habe. Dir Unterzeichner des Ausrusts
hoffen, am nächsten Todestag Erzbergers , am 26. August I9Z0, den
Grundstein zu der Kapelle legen zu können.

Berlin , 19. Febr . Im Verkehrsausschuß des Reichstages hat
der Vertreter des Verkehrsmintstertuws in Erwiderung auf die Be¬
schwerden Uber die Schwierigkeiten ttn Grenzverkehr über den Rhein
neue Mitteilungen über die Adsichtep der Regierung gemacht. Das
Bauprogramm für die drei neuen Rhetnbrllcken soll darnach in drei
Abschnitte zerlegt werden. Als erste Brücke soll die Biiicke von Mann¬
heim nach Ludivigshafen gebaut werden, für die in diesem Etat bereits
die erforderlichen Mittel bereitgestellt werden. Die Brücke bei Moxa»
ist für das Etatjahr 1931 und die Brücke bei Spryer für das Jahr
1932 vorgesehen.

29. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Warum schreit Ihr so. Bürgermeister?" unterbricht ihn

Iula zum zweiten Male . „Habe ich denn was verlangt
non Euch oder der Gemeinde?"

„Noch nit. Aber es wird schon kommen, wenn du erst
einmal gesehen hast, daß hier keiner einen Dienstboten
nimmt, der — na, alsdann , du weißt schon, was ich meine!"

„Ja , das weiß ich. Aber ich weiß auch, daß es allemal
Dienstplätz gibt, wo kein anderer dienen mag, weil der
Platz verschrien ist oder die Arbeit zu hart"

Der Bürgermeister beruhigt sich allmählich angesichts der
würdevollen Gelassenheit, mit der Iula ihm begegnet Ja.
es steigt ganz leise etwas wie Respekt vor ihr in ihm aus
Eine, die so ein schönes Stück Geld zuruckweist, bloß weil
sie kein Almosen nehmen will —. die selber Frau war und
jetzt wieder ihre eigene Herrin sein könnte und will dienen
gehen —. es ist ja närrisch, aber es ist auch was dran, das
einem Respekt einflößt —

Er räuspert sich mehrmals, dann jagt er zweifelnd:
„Und jo einen schlechten Dienstplatz tätest wirklich an¬
nehmen''"

„Gewiß auch noch. Leut' in meiner Lag' dürfen nit
wählerisch sein. Aber jetzt will ich Euch nit länger auf¬
halten, Bürgermeister. Angemeldet Hab ich mich und
wenn Ihr was wollt von mir, jo bin ich vorderhand bei
der Nähter-Lois zu finden Behüt Gott !"

Sie greift nach ihren Papieren und will gehen Da
wirft der Bürgermeister gleichsam prüfend hin: „Wart'
ein bissel, Ketten Hieslin Wenn s dir ernst mit deinem
Vorhaben, dann müßt ich dir gleich einen Dienstplatz!
Die Bachbäuerin in der Traisen kann nimmer nach mit
der Arbeit, weil sie die Gicht plagt, und sucht eine Dirn.
Die vielleicht tat dich nehmen"

Die Bachbänerin war im ganzen Feistringtal als böse
und » eae» ihres Geizes »nd zänkische»

Wesens !o verschrien, daß es kein Mensch neben ihr aus¬
hielt. Selbst mit ihrer leiblichen Tochter verfeindet, lebte
sie, bloß von einem Halbkretin in der Arbeit unterstützt,
einsam auf ihxem kleinen Besitz, sich zur Anbau- und Ernte¬
zeit mit Taglohnern behelfend'

Einen schlechternen Dienstplätz konnte man wirklich
kaum finden

Aber Iula , die das alles weiß, zuckt mit keiner Wimper
und antwortet ohne Zögern: "Danke Euch, Bürgermeister!
So werde ich morgen in die Traisen gehen und die Bach¬
bäuerin darum anreden"

„Das ist dein Ernst?"
„Was denn sonst? Glaubt Ihr , ich war' zum Spaß¬

machen aufgelegt''"
„Ueberleg dir's wohl, Ketten-Hieslin ! Aus Rosen

wirst nit gebettet sein dort — leicht überlegst es dir noch
auch mit dem Geld vom Großreicher? Im Binderhäusel,
wenn's auch klein ist. wärst dein eigener Herr"

„Nein! Um keinen Preis ! Das ist überlegt und be-
lchloffen, Bürgermeister, und davon brächt' mich nit ein¬
mal unser Herrgott ab! Behüt' Gott!"

Unten kommt ihr der Schaffer-Iosl mit erwartungs¬
vollem Gesicht entgegen.

„Na — wie ist's gewesen? Was sagst jetzt zu —" Er
verstummte, als er Iulas finstere Miene bemerkte. „Aber,
was hast denn, Iula ? Hab mir denkt, dein ganzes Ge¬
sicht müßt glänzen vor Freud' und Glück und jetzt schaust
drein wie neun Tag' Regenwetter !"

„Freud' und Glück? Ueber was denn?"
„Na, bist doch alle Sorgen los jetzt durch das Geld, das

dir der Ketten-Hieslhos einbracht hat !"
„Hast wirklich glaubt, ich werd' das Geld nehmen. Berg¬

bauer? Nachher hast mich aber schlecht kennt!"
Der Schaffer-Iosl bleibt stehen und starrt mit offenem

Munde die Iula an.
„Ja . wie denn —" stammelte er dann ganz verdutzt,

„muß mich grad verhört haben — du willst das Geld
nit nehmen?"

„Nein !"
„Aber war »» —

„Weil ich nit mag !" unterbricht ihn die Ketlen -Hies ' lN
zum erstenmal heftig. „Geht ja niemand was an. JK
meine Sach allein !"

„Freilich — freilich wohl —! Mußt ml gleich so hart
sein! Ich Hab' ja nur gemeint — aber wenn du »it
magst — mir ist's eh recht, Iula —"

Wieder überschreitensie den Marktplatz. Noch stolz«
trägt Jila den Kopf. Aber als sie das Haus erreicht
haben, in dem die Nähter-Lois wohnt, bleibt sie plötzlich
stehen und verabschiedet sich hastig von ihrem Begleiter.

„Mußt nit bös' sein, aber ich kann setzt nimmer « A
dir hinauf zur Scferl . Der Kopf tut mir so viel weh «nd
auch sonst — behüt' dich Gott. Bergbauer. Werd sch»»
später einmal zur Seferi kommen"

Verschwunden ist sie im dunklen Flur.
Enttäuscht blickt ihr der Schaffer-Iosl »ach. Dm«

macht er sich seufzend auf den Heimweg.

Nie war die Ernte so glänzend ausgefallen wie t«
diesem Jahre , und doch ist der Eroßreicher nie mit so ft«
sterer Miene einhergegangen, wie in diesem gesegnet«
Sommer.

Auch das Gesinde ist verdrossen. Früher war es »lle»
eine Lust und Ehre, am Eroßreicherhof zu dienen, den«
es wurde jedem sein Recht, ihre Arbeit wurde anerkannt,
der Bauer war fröhlich und freigebig.

Freilich — sein Herzblatt, die Rosel, ist krank und « i<
Peter steht es auch nicht am besten.

Als Rosel damals vor drei Wochen mitten in der Nacht
aus der Stadt heimkam. hat sie hinter verschlossenen Türen
lange mit dem Vater geredet — leider so leise, daß nicht
einmal die scharfen Ohren Brigittes , wie sehr sie sich an¬
strengten, auch nur das kleinste Wort erhorchen konnte«.

Am anderen Morgen lag sie im hitzigen Fieber und er¬
kannte niemand. Der Eroßreicher aber sagte zur Brigitte'

„Die Rosel ist heimkommen, weil sie krank ist und drin
keine rechte Pfleg ' hat. Schau gut aus sie. Brigitte , wir»
dein Schaden nit sein."

(Fortsetzung folgt.)
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Warschau, 19. Febr. Auf der Strecke Warschau Wilanow fuhri
«tue mit sechs Personen besetzte Luxuslimousine bei einer Wegbiegung
«wen einen Baum. Das schwerbeschädigte Auto ging in Flammen
aus Der Ehouff ur war auf der Stelle tot. einer der Insaffen, der
mexikanische Generalkonsul in Wacschau, Duart. erlag einige Stunden
»ach der Katastrophe seinen B rietzungen. Auch die übrigen vier
Possagiere haben schwereB rletzungen erlitten. Als Ursache der Ka¬
tastrophe wird übermäßige Geschwindigkeit des Wagens und schlechte
Beschaffenheit der Strotze angegeben.

Genf, 19. Febr. Zwischen den aus der Zollsriedenskonferen-
oertreienen Mächten, die den Gedanken eines Zollwaffenstillst mdes
Unterstützen und zwar Deutschland. England, Belgien. Holland, Däne¬
mark und der Schweiz, hat aus privatem Wege eine Fühlungnahme
«attgesunden, in der versucht wurde, eine einheitliche Haltung gegen-
über den oppositionellen Mächten herbeizufllhren. Man scheint hierbei
die Mittel erwogen zu haben, die im Falle des allgemein erwarteten
Fcheiterns der Konfernz ergriffn werden sollen.

Paris . 19. Febr. In der staatlichen Kaligrube von Witten-
Heim bei Mülhausen ereignete sich heute eine folgenschwere Kata¬
strophe, der süns Personen zum Opfer fielen. Beim Ausprobieren
einer neuen Fördermaschine, bei der zwei Ingeni-ure, ein Monteur
und drei Bergarbeiter beschäftigt waren, rissen plötzlich die Draht¬
seile. Die Decke des Schachtes, an der sie befestigt waren, fiel her¬
unter und begrub die beiden Ingenieure, den Monteur und zwei
Arbeiter unter sich

Paris , 19. Febr. Wegen Betruges und Bertrauensmißbrauches
ist der Pariser Bankier Dletner verhaftet worden. In der Kasse sei
»er Bank, die sieben Filialen in der Provinz zählt, fanden sich bei
einer Revision nur 91 Frauken und 50 Centimes. Die Verluste sollen
8ch aus mehrere Millionen belaufen.

Paris , 19. Febr. Auf die Anfrage des Untersuchungsrichters in
Sachen Kutiepoff hat die Schweizer Bundesbank geantwortet, daß
seit dem Verschwinden des Generals, also seit dem 26. Januar, keine
Kontobenngung aus seinem bei dieser Bank liegenden Depot von
150000 Franken vorgenommen worden ist.

Parts , 19. Febr. Die Verfolgung der Rebrllsn in Indochina
wird, wie der „Matin" berichtet, mit größter Energie betrieben. Die
Aufständischen hatten sich in der Ortschaft Loam wieder zusammenge¬
schlossen. Durch die Fltegeraufklärung seien sie jedoch sosort entdeckt
worden. Fünf Bombengeschwader hätten die Ansammlungen undr
schärfstes Feuer genommen. Etwa 50 Rebellen seien dabei getötet
worden. Kurz daraus sei eine Ortschaft von eingeborenen Truppen
erstürmt worden. ^ .

Athen, 19. Iebr. Ein im Athener Vorort Loisia gelegenes Pul¬
vermagazin ist aus noch unbekannter Ursache tn die Luft geflogen.
Zahlreiche Soldaten, die das Lager bewachten, sollen umgekommen
sein. Der Schaden ist außerordentlich groß. Die Feuerwehr ist noch
mit der Bekämpfung des Brandes beschäftigt. Die Explosion ereig¬
nete sich beim Abladen von Munition, als Kisten mit Granaten um-
ßelen. Die neun mit dem Abladek beschäftigten Soldaten und Ar¬
beiterinnen, wurden gelötet. Ein Majvr, ein Hauptmann, ein Leut¬
nant und etwa 10 Soldaten und Arbeiterinnen wurden schwerverletzt.
Durch den Brand, der im Anschluß»an die Explosion ausbrach, wur¬
den drei Munitionsdepots vollkommen zerstört. Der Schaden ist
sehr groß. ' ^ .

Bukarest, 19. Febr. Die aufsehenerregende Verlobung der Prin¬
zessin Il ona von Rumänien mtt'dem Grasen Alexander Hochberg
hat ein überraschendes Ende gesunden. Die Entladung ist unter pein¬
lichen Begleiterscheinungenvor sich gegangen. So weist die Buka¬
rest« Presse darauf hin. daß Gras Hochberg den Verlodungsrtng.
den er bet einem Bukarest» Juwelier hatte anserligen lassen, zu be¬
zahlen „vergessen" halte. Der Juwelier präsendierte schließlich die
Rechnung dem königlichen Hofe, der den Ring bezahlte um einen
öffentlichen Skandal zu vermeiden. Der plötzliche Abschluß des Liebes¬
romans der Prinzessin Jleana erscheint um so peinlicher, als die
Königin-Mutter bereits durch die Regierung den Beschluß hat fassen
lassen, dem Grasen Höchberg nach seiner Verehelichung mit der Prin¬
zessin den rumänischen Fllrstentttel zu verleihen.

Moskau, 19. Febr. Der Volkskat von Kronstadt hat beschlossen,
die große Kathedrale obzureißen. In der Kathedrale ist der Hl. Johann
von Kronstadt bestattet. Im übrigen sind sämtliche Kirchen tn der
Stadt bereits geschlossen und werden kommunistischen Klub, übergeben.

New-Pork, 19. Febr. Wie „New Park Times", die„St . Loutser
Postdispatch" und andere Blätter berichten, hat der Expeditions-
dampser„City of New-Pork" heute da» Lager der Bird-Expedttion
in der Walfisch-Bai erreicht und es wurde sosort mit dem Einladen
begonnen. Man nimmt an. daß di» Heimreise noch heute angetretenwird.

Steuerfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 19. Febr . Der Finanzausschuß stimmte in seiner

heutigen Sitzung zunächst folgendem Antrag Pollich (Ztr .) zu:
Der Finanzausschuß erklärt sich Damit einverstanden, Laß der
Planbcttag des Kap. 15 Titel 11 von 1929 „zur Erbauung und
Einrichtung eines KinderschulWbäudes sür die Gemeinde
Schloßberg" in Höhe von 51OÜO Mark unter Aenderung der
Zweckbestimmung zu einem Stamsbeitrag in dieser Höhe für
eine Quellwasserversorgung der Gemeinde verwendet wird , und
daß die Verwendung schon vor .der Beschlußfassung des Land¬
tags erfolgt . Sodann berichtet Abg. Winker (Soz .) über Kap.
81 (Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer). Aus verschiedene
Anfragen des Berichterstatters erwidert Finanzminister Dr.
Dehlinger, daß das Steuervereinheitlichungsgesetz im Lause des
Sommers zu erwarten sei. Es wäre daher verfehlt, am Lan-
dessteuergesetz, das zu den besten im Reiche gehöre, vorher noch
etwas zu ändern . Das Gewerbe müsse im Stande bleiben, das
verlorene Betriebskapital wieder anzusammeln. Der Steuer¬
einzug erfolge bei uns durch die Gemeinden, welche die Ver¬
hältnisse der Steuerpflichtigen berücksichtigen und schonend Vor¬
gehen können. Die Staatshauptkaffe sei angewiesen, besondere
Notstände in den Gemeinden und Amtskörperschaften im Auge
zu behalten. Das Steuersoll sei in den letzten Rechnungs¬
jahren ereicht worden, Gesuche um größere Steuernachlässe
seien nicht häufig an das Finanzministerium gekommen; in
etwa 25 Fällen seien rund .80 000 R .M . nachgelassen worden.
Ein Verzeichnis der Nachlässe den: Landtag vorzulegen, sei nach
der Reichsabgabenordnung unzulässig. Bei der Abstimmung
wird der Antrag Winker (Soz .), dem Landtag ein Verzeichnis
der Steuernachlässe vorzulegen, mit 11 Nein gegen 5 Ja ab-
gelehnt- Ein Antrag Körner -Dr . Häcker-Stooß <B,B, ), das
Staatsministerium wolle untersuchen, ob nicht angesicists der
fortdauernden Unrentabilität der Land - und Fvrtwittschast
eine entsprechende Herabsetzung der Grundkatastersteuer gerecht¬
fertigt erscheine, wird mit 10 Ja gegen 1 Nein und 5 Enthal-

! tungen angenommen . Kap. 81 wird unverändert genehmigt.
In Kap. 86 (Einnahmen ' aus Reichssteuern) ist der Anteil des
Landes mit 82,4 Millionen angesetzt, das sind 12 Millionen
mehr als im Vorjahr . Die Kraftsahrzeugstener soll 8,4 Millio
neu Mark erbringen . Als außerordentliche Anweisung an den
Ausgleichsstock, aus dessen Hilfe viele Gemeinden angewiesen

' sind, sind wieder 124 Mill . Mark vorgesehen. Finanzminister
i Dr , Dehlinger befürchtet, daß bei der verschlechterten Witt-

schastAkonsunktur und durch lden neuen Verteilungsschlüssel, be-
' wnders bei der Einkommensteuer ein Rückgang der Neberwei-

fungen eintreten werde. Die Nachweisung der Rechnungs-
'ttgebnisie des württ . Staatshaushalts vom Rechnungsjahr
1928 29 könne noch nickst vorgelegt werden. Die Offenlegung
der Steuerlisten sei Sache des Reiches. Das Aufkommen an
der Kraftfahrzengsteuer habe 1929 den Voranschlag um 500 000
Mark überschritten. Dieser Betrag werde hälftig der Straßcn-
«ruverwaltung zur Verbesserung der Staatsstraßen und hälf¬
tig für Zwecke des Straßenbaues der Gemeinden und Amts-
körperschasten zur Verfügung gestellt. Kap. 86 wird angenom¬
men. Damit ist die Beratung der einzelnen Planentwürfc für

1930 abgeschlossen. Mchste Sitzung Donnerstag nachmittag. I
Scheef wieder Fraktionsvorfitzender.

Stuttgart , 19. Febr. Parteiamtlich wird gemeldet: Ab¬
geordneter Scheef, der nach dem Eintritt der Deutsch-demokra¬
tischen Partei und der Deutschen Volkspartei in die Württ.
Regierung im Interesse der Klarheit der Verhältnisse sich ver¬
pflichtet gefühlt hatte , den Vorsitz in der Landtagsfraktion nie-
derzuleg-en, hat auf die einmütige Bitte sämtlicher Fraktions¬
mitglieder sich entschlossen, den Fraktionsvorsitz wieder zu über¬
nehmen und dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß durch die
neue parteitaitische Lage an der Grundlinie der demokratischen
Politik eine Aenderung nicht eingetreten ist, so daß jetzt alle
Parteigenossen die Pflicht haben, geschlossen hinter der Partei¬
leitung und dem neuen Minister zu stehen. Dieser dankenswerte
Entschluß des verdienten langjährigen Fraktionsvorsitzendcn
wird weithin mit lebhafter Genugtuung begrüßt werden.

Pressestimmen zum Urteil des Staatsgerichtshofs.
Stuttgart , 19. Febr. Zum Urteil des Staatsgerichtshoss

schreibt das „Deutsche Volksblatt " unter der Ueberschrist „Eine
qualifizierte Niederlage": Das Urteil ist in seiner Gesamtheit
eine vollkommene Rechtfertigung der württembergischen Re¬
gierung und ihrer Stellungnahme zu den strittigen Fragen.
Was wurde mit den Behauptungen : die Regierung sei nickst
verfassungsmäßig ; sie mißachte den Willen des Volkes; sie halte
sich nur durch eine widersinnige Besinnung der Geschäftsord¬
nung — von der Sozialdemokratie sür eine Hetze getrieben!
Aber auch in demokratischen Kreisen und ihrer Presse wurde
damals mächtig zum Sturme geblasen. Beschaffte die Sozial¬
demokratie die groben Klötze, so lieferte man bei der Demo¬
kratie mehr die spitzigen Keile. Aber alles war vergebens. Eine
so heftig, hartnäckig und gehässig geführte Agitation ist durch
den Leipziger Spruch kläglich zusammengebrochen. Nachdem
die Sozialdemokratie die Erweiterung der Regierung nicht hat
verhindern können, muß sie es zu dieser Niederlage hin noch
erleben, daß die Regierung auch sür ihre Vergangenheit volle
Rechtfertigung erhält . Die „Schwäbische Tagwacht" schreibt:
Durch den Spruch des Reichsstaatsgerichtshoss wird die Agi¬
tation der Sozialdemokratie in keiner Weise berührt . Tatsäch¬
lich haben seit der Regierungserweiterung vom 19. Januar
1930 diese Dinge an aktuellem Interesse verloren. Jnrmerhin
ivar der Versuch, die Klärung ans diesem Wege zu erreichen,
notwendig. Mit diesem Urteil wird das Vertrauen zu den
Methoden der Zentrumspolitik , die nur unter rücksichtslosester
Ausnützung der Gegebenheit einer mehr als anrüchigen Ge¬
schäftsordnungsbestimutung ihr Spiel treiben konnte, nicht ge¬
schaffen werden-

Amtsenthebung eines Münchener Sparkaffendirektors.
München, 19. Febr. Wie der nationalsozialistische„Volk.

Beobachter" hört , ist gegen den Direktor der städt. Sparkasse,
Schnberth , ein dienstliches Verfahren eingeleitet worden , in
dessen Verlaus seine vorläufige Amtsenthebung verfügt wurde.
Wie das Blatt weiter rnitteilt , hat 'der Vorsitzende der national¬
sozialistischenRathausfraktion dem Oberbürgermeister bereits
am 13. Februar offiziell bekannt gegeben, daß die Fraktion der
Nationalsozialisten ein Disziplinarverfahren gegen den Spar¬
kassendirektor Schnberth verlangen würde zur Klärung der
schweren Vorwürfe , die von verschiedenen Seiten gegen diesen
Beamten wegen seiner Beziehungen zu dem Ehef des nunmehr
im Ausgleichsverfahren stehenden Büromöbelhauses Finken¬
zeller erhoben wurden.

München, 19. Febr. Zu den Vorfällen bei der städt. Spar¬
und Girokässe, über die der „Völkische Beobachter" berichtet
hatte , teilt der städttschc, Nachrichtendienst mit : Anläßlich der
Abwicklung der Wohnungsbauprogramme 1928/29 hat der
Direktor der städt. Spar - und Girokasse München nach Fest¬
stellung des städtischn Revisionsamts für einen Girokunden
gegenüber der gemeinnützigen Wohnungssürsorge vorschrifts¬
widrig und ohne Genehmigung seiner Vorgesetzten Stellen
Bürgschaften für Baüraten im Betrage von 120 000 Mark über-
noimnen. Ein Sckwden ist nicht eingetreten . Die der Bürgschaft
zu Grunde liegenden Forderungen sind ab gedeckt. Wegen seiner
eigenmächtigen Handlungsweise wurde gegen den Direktor der
städt. Spar - und Girokässe eingeschritten.

Beileidstelegramme zum Tode des Gesandten Dr. Köster.
Berlin , 19. Febr. Der Herr Reichspräsident hat aus Anlaß

des Todes des dentsckren Gesandten in Belgrad , Dr . Köster, der
Gattin des Verstorbenen und ihren Söhnen telegraphisch seine
herzliche Anteilnahme ausgesprochen. Der Reichskanzler,
Reichsminister Dr . Cnrtius , Staatssekretär in der Reichskanzlei
Dr . Pünder und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
v. Schubert sprachen ebenfalls telegraphisch ihr Beileid aus.

Belgrad, 19. Febr. Ministerpräsident General Jiwkowitsch
'l>at an den deutschen Reichskanzler das folgende Telegramm
gerichtet: Tiefbewegt von dem frühen Hinscheiden des Ge¬
sandten Köster bitte ich Euer Exzellenz das aufrichtigste Bei¬
leid der königlichen Regierung und meiner eigenen Person ent-
gegenuehmen zu wollen.

Gedenkworte Staatssekretär v. Schuberts für Dr. Köster.
Berlin, 19. Febr. In der heutigen Direktorenbesprechung

des Auswärtigen Amtes gedachte Staatssekretär , v. Schubert
in warmen Watten des dahingeschicdcnendeutschen Gesandten
in Belgrad , Dr . Adolf Köster. Als Chef des Auswärtigen
Amtes im Jahre 1920, wie auch als Kollege habe er sich viele
Freunde erworben , die den Tod dieses lebensfrohen und lebens¬
bejahenden Menschen tief betrauern . Als Gesandter in Riga
und Belgrad habe er sich sehr verdient gemacht und sei auch
besonders in den ansländsdeutschen Kreisen sehr beliebt ge¬
wesen, da er für deren Interessen stets sehr warm eingetreten
sei. Der Gattin und den Kindern des Verstorbenen bringe das
Auswärtige Amt herzlichste Anteilnahme entgegen.

Moldenhauer will ein Programm ausarbeiten.
Berlin, 19. Febr. Zehn Tage hat sich nun der Reichssinanz-

minister Dr . Moldenhauer mit den Sachverständigen der Re¬
gierungsparteien hcrumgeschlagen, ohne zu irgend einem Er¬
gebnis zu kommen. Er hat inzwischen Wohl selbst eingeseheu,
daß er auf einem sehr gefährlichen Weg ist und hat deshalb am
Mittwoch abend Schluß gemacht, indem er gewisserinaßen die
Generaldebatte für abgeschlossen erklärte . Er hat dem hinzu-
gesügt, daß die Regierung die Führung nach wie vor in der
Hand behalten wolle. Der Zweck der Aussprache sei lediglich
gewesen, die Stimmung der Parteien kennen zu lernen und
ihre Vorschläge entgegenznnehmen. Aus Grund der Unterhal¬
tungen will der Finanzminister jetzt mit denkbar größter Be¬
schleunigung ein eigenes Programm ausarbeiten , das er am
Dienstag der kommenden Woche bereits dem Kabinett vorzu-
legen hofft. Vermutlich ist dies auch der einzig möglickie Weg,
denn die Gegensätze unter den Parteien sind so groß, daß ein
Kompromiß nicht sichtbar ist. Ein Erfolg wäre nur zu erzielen,
wenn man; wie der Finanzminister es jetzt beabsichtigt, im
Kabinett zu einer Verständigung kommt und das Kabinett dann
seine ganze Autorität einsetzt, um die Parteien zur Billigung
dieses Programms zu zwingen. Wie Herr Dr . Moldenhauer
sich sein Finanzprogramm denkt, darüber ,hat er sich bisher noch
nicht geäußert . Er wird zunächst zu entscheiden haben, ob er
die kleine oder die große Deckung suchen will. Praktisch gesehen
bedeutet das, ob man die 'Abdeckung des Defizits von 1928 mit

rund 150 Millionen in die ganze Regelung heineinbeziehe«
oder nebenherlausen lassen will. Je nachdem wäre die Steuer¬
aufbringung für das kommende Etatsjahr um 150 Millio ne»
größer oder geringer zu hatten . Die kleine Deckung hätte de»
Vorzug , daß die Steuerschraube nicht so stark ungezogen z«
werden brauchte. Sie hätte dafür den Slachteil, daß der Druck
aus die Reichskasse weiterhin anhalten würde. Wie wir aus
den Mitteilungen Dr . Molöenhauers entnehmen, hat der Vor¬
schlag einer Erhöhung der Umsatzsteuer wenig Freunde ge¬
funden. Er ist fast von allen Setten abgelehnt worden- Die
Erhöhung der Biersteuer aus 75 Prozent , wovon dann 25 Pro¬
zent an die Länder fallen würden , stößt nach wie vor aus den
Widerspruch der Bayern . Es haben sich aber auch von anderer
Seite her Einwendungen geltend gemacht. Dafür ist der
Gegenvorschlag eines Notopfers gemacht worden und zwar in
einer doppelten Form ; entweder einmalige generelle Erhöhung
der Einkommensteuer durch Zuschläge oder auch nur Zuschläge
zur Einkommensteuer für die Festbesoldeten, oder endlich nur
sür die Beamten , was praktisch aus eine Kürzung der Beamteu-
gehälter hinauslausen würde. Auch dieser Vorschlag hat keines¬
wegs Zustimmung bei allen Parteien gesunden. Er begegnet
bei dem Finanzminister scharfem Widerspruch, schon aus dem
Grunde , weil ein solches Notopfer im Gegensatz stehen würde
zu dem Finanzprogramm des Kabinetts vom Dezember, das ja
gerade eine Ilmlagerung von der direkten auf die indirekte Be¬
lastung in Aussicht stellt. An diesem Programm hält das
Kabinett nach den Erklärungen des Finanzministers fest. Wenn
auch eine sofortige Steuersenkung wegen des starken Defizits
nicht möglich ist, so legt doch Dr . Moldenhauer Wett daraus,
daß eine Steuersenkung wenigstens in bestimmte Aussicht ge¬
stellt wird, um der Vertrauenskrise der Wirtschaft entgegen¬
zuarbeiten . Der Boden, aus dem sich unter diesen Umstände»
die Vorschläge des Finanzministers bewegen können, ist begreif¬
licherweise nur sehr klein. Dr . Moldenhauer hat auch nicht
mehr viel Zeit zur Verfügung . Er hofft allerdings daraus , daß
das Kabinett am Donnerstag den Etat bei der Ausgabenseile,
wonach einige Differenzen bestanden haben, endgültig znm Ab¬
schluß bringt . Es bleibt dann 3 Tage Frist zur Ausarbeitung
der Vorschläge, nicht nur über die Finanzresorm , sondern auch
für die Sanierung der Arbeitslosenversicherung und es gehört
nach den bisherigen Erfahrungen nicht viel Prophetenkunst
dazu, um daraus zu sehen, daß selbst ein einiges Kabinett noch
Mühe genug -haben wird , seine Vorschläge im Reichstag üurch-
zusetzen.
Die bayerische Landwirtschaft gegen die Biersteuercrhöhung.

Am Dienstag weilte eine Abordnung der bayerischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugerverbände und der Bauernorganisatto-
nen in Berlin , um Stellung zur drohenden Erhöhung der
Biersteuer zu nehmerr. Vertreten waren der Bayerische christ¬
liche Bauernverein , der Landbund , der Landesverband baye¬
rischer Ackerbauvereine, der Deutsche Hopseubauverüand und
der Deutsche Weinbauverband . Die -Abordnung verhandelte
mit Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer und Vertretern der.
sämtlichen Regierungsparteien . Die Vertreter der bayerischen
Landwirtschaft wiesen mit allem Nachdruck hin aus die kata¬
strophalen Folgen , welche eine Biersbenererhöhung für die
bayerische Landwittschaft , für die bayerische Industrie und das
bayerische Gewerbe haben müsse. Ebenso scharf wandten sie
sich gegen eine Wiedereinführung der Weinsteuer oder der ge¬
meindlichen Getränkesteuern.

Die Sanierung der Arbeitslosenversicherung.
Stellungnahme der Christlichen Gewerkschaften.

Berlin , 19. Febr. Der Vorstand des Gesamtverbands der
Ehristlick>cn Gewerkschaften, der am 18. Februar in Berlin ver¬
sammelt war , befaßte sichu. a. auch mit dem Plan der Reichs¬
regierung zur Sanierung der Reichssirranzen und der Reichs-
austalt sür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung.
Nochmals wandte sich, wie „Der Deutsche" berichtet, der Vor¬
stand schärfstens gegen die Verwendung von Mitteln der son¬
stiger: Sozialversicherungsträger für die Arbeitsloserwersiche?
rungsträger . Es erscheine vielmehr nur gerecht und billich
wenn alle Volkskreise, die nicht von der Arbeitslosigkeit betrof¬
fen werden und ein regelmäßiges oder ausreichendes Einkom¬
men haben, zu den Kosten beitragen , die zur Gesundung dm-
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und damit der
Reichsfinanzen rrotwendig sind.

Reichsbahntariferhöhung?
Berlin , 19. Febr . In Berliner politischen Kreisen erzählt

man sich, daß der Reichsaußenminffter Euttius im Aoungaus-
schuß des Reichstags gefragt wurde, ob er den Gläubigermäch¬
ten im Haag eine Hinauffetzung der Reichsbahntarise verspro¬
chen habe. Curtius soll darauf keine Antwort gegeben haben,
was man allgemein als eine Bestätigung auslegt . Tatsächlich
schwebt noch ein Antrag der Reichsbahn aus Tariferhöhung,
dessen Erledigung verschiedentlich, zum letzten Mal bis nach
Abschluß der Haager Konferenz, zurückgestellt worden ist. Da
aber das Reich angesichts der geradezu katastrophalen Finanz¬
lage aus keinen Pfennig aus den Verkehrssteueru verzichten
kann, wird wohl leider Lock- nichts anderes übrig bleiben, als
dem Antrag der Reichsbahn die Zustimmung zu erteilen.

Das italienische Memorandum zur Flottenfragc.
London, 19. Febr . Das italienische Memorandum zur

Flottensrage ist heute veröffentlicht worden. Es führt eine
durchaus verständigungsbereite Sprache, doch hält Italien nach
wie vor mit Entschiedenheit an der Forderung der Flottenpatt-
tät mit Frankreich fest. Das Wort Parität wird allerdings
in dem Schriftstück nicht gebraucht. Soweit das Dokument
Zahlenangaben enthält , dienen diese nur zu Vergleichszwecken,
Italien macht jedoch keine bestimmten und endgültigen An¬
gaben über Len Tonnageraum , den es als unerläßlich für seine
Bedürfnisse betrachtet. Der wichtigste Teil des Dokumentes
ist die darin enthaltene Erklärung , daß ein Krieg mit Frank¬
reich für Italien undenkbar sei. Stach Auffassung politischer
Kreffe ist dieser Passus ztveisellos mit Rücksicht aus die Tatsache
irr das Schriftstück ausgenornmen worden, daß das französische
Memorandum einen Krieg zwischen Frankreich und Großbri --
tannien sowie Amerika als undenkbar bezeichnet hatte.

Die Auswanderung ans Württemberg 1929. Im Jahr
1929 sind lt . Mitteilung des Statistischen Landcsamtes an das
Deutsche Auslandsiustitut in Württemberg 3864 Pässe au Aus¬
wanderungswillige ausgegebeu worden (im Vorjahr 4377), da¬
von 1933 (2002) an männliche und 1931 (2375) an weibliche
Personen . Darnach ist der Anteil der weiblickren Personen
an der Auswanderung auch in Württemberg im vergangene«
Jahr wieder unter den der männlichen gesunken. Ihren Höhe¬
punkt erlebte die Auswanderung im 1. Vierteljahr 1929, wo
insgesamt 1438 Personen Auswanderrrpässe erhielten . Im
Lause der drei übrigen Vierteljahre steigerte sich die Zahl von
746 über 821 aus 859 vierteljährlich . Aus die vier Kreise des
Landes verteilen sich diese Auswanderer folgendermaßen:
Necknrkreis 1697 (i. V. 2038), davon 877 (925) männlich und 820
(lila -- weiblich: Scbwarzwaldkrcis 779 (863), davon 338 (389)
männlich und 391 (474) weiblich; Jagstkreis 659 (696), davon
320 (321) männlich und 339 (375) weiblich; Donau kreis 729
(780), davon- 318 (367) männlich und 381 (413) weiblich Aus
diesen Zahleri wird erkenntlich, daß die Auswanderung aus
Württemberg gegenüber dem Vorjahr um 513 zurückgeaan-gen rst.

ottsetzung folgt .)



Plötzliche Bcrtggung der Seemächtekonferenz.
London , 19. Febr . Offiziell wird bekanntgegeben, daß die

Beratungen der Seemächtekonserenz auf Grund der heute er¬
folgten Besprechungen zwischen den Leitern sämtlicher beteilig¬
ten Delegationen , soweit sie zur Zeit in London anwesend sind,
bis zum 26. Februar vertagt worden sind-

London , 19. Febr . Als Grund für die Vertagung der
Beratungen der Deemächtekonferenz nennt der amtl . britische
Funkdienst die Rücksicht auf die Regierungskrisis in Frankreich.
Bor der Vertagung sind die Delegationsführer der Seemächte
mit dem- französischen Botschafter in London in Verbindung
getreten , der dem Vorschlag einer vorläufigen Unterbrechung
der Beratungen zugestimmt hat . Die Delegatiönsführer der
übrigen Mächte werden , wie angekündigt , während der Be¬
ratungspause in London bleiben und den informellen Mei¬
nungsaustausch über die vorliegenden Fragen sortsetzen.

Gemeinde Birkenfeld.
Die Grund-. Gebäude- und Gewerbesteuerpflichligen

werden Hiemil aufgefordert, dieSteuerbüLhlLin
zum Zwecke der Ergänzung und Abrechnung für 1929 um¬
gehend auf dem Rathaus. Wartezimmer, abzugeben.

Birkenfeld , den 19. Februar 1930.
Sckuttheißenaml.

Gemeinde Birkenfeld.

Laubholz-Stammholz-Berkaus.
Die Gemeinde Birkenfeld bringt am Montag den 24.

ds. Mts ., nachmittags3 Uhr, im Gasthausz. „Adler"
hier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

67 Eichen mit Festm. 1.50 III., 4.00 IV.. 12,00 V.,
3,60 VI. Kl.:

37 Rotbuchen mit Festmeter 10,00 II., 16,00 III.,
8,00 IV. Kl. :

3 Weißbuchen mit Festm. 0,63 IV., 0,l8 V. Kl.
Losverzeichnisse können durch Förster Ehmann hier be¬

zogen werden, welcher auf Wunsch auch das Holz vorzeigt.
Birkenfeld, den 18. Februar 1930.

Gemeindepfleger Bolay.
Gemeinde Birkenfeld.

Die Gemeinde Birkenfeld bringt im Submissionsweg
einen schweren, vollfleifchigenZarnen
unter gesetzlicher Gewährschaft(Schlachtvieh) zum Verkauf.

Schriftliche Preisangebote, auf 1 Pfund Lebendgewicht
lautend, sind bis spätestens Montag den 24. Febr . d. 3 .,
nachmittags6 Uhr, hier abzugeben.

Birkenfeld , den 19. Februar 1930.
GemeindepflegerB ol a y.

Gemeinde Birkenfeld.
Die Teilnehmerinnen, die sich für den

Xoch- unS Vackkurs
»ngemeldet haben, werden gebeten, sich zur näheren Be¬
sprechung am Freitag den 2l . Februar 1930, abds.
'/s8 Uhr, in der Schulküche im alten Schulhaus einzufinden.

Birkenfeld, den 19. Februar 1930.
Gemeindepfleger Bolay.

Langenden » d.

51 iehmarkt
am Montag den 24. Febr . 1930
unter Einhaltung der seuchenpolizeilichen
Borschristen, wozu einladet

Den 19. Februar 1930. Schultheitzenamt.

StilWhch-KnAeiMW.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am Freitag

den 28. Februar ds . 3s . im Rathaussaal folgendes
Stammholz:

18 EichenI.—IV. Klasse. 17,12 Fm.:
33 BuchenI —lV. Klasse. 45,14 Fm.:

1273 Fichten-Tannenstämme und AbschnitteI.—VI. Kl.,
481,18 Fm.;

237 Forlenstämme und Abschnitte, 220 Fm. I.—VI. Kl.:
21 Lärchen lll.—Vl. Klasse. 8,08 Fm.
Anfang vorm. 10 Uhr. Auf Verlangen wird das

Holz von den Forstwarten Rausch und Schmidt oorgezeigt,
die auch Auszüge zu 1 RM. das Stück abgeben.

Langensteinbach, den 18. Februar 1930.
Der Gemeinderat.

Birkenfeld.

Der Vürgerverrin
hält am Sonntag den 23. Februar »nachmittags2 Uhr,
seine jährliche

GLnrralvrrlammlrmg
im Gasthaus zum „Adler" ab.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Jedes
Mitglied erhält 1 Mk., Nichtanwesende haben keinen An¬
spruch. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Lungenverschleimung»
hartnäckigen Husten,Luftröhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchial¬
katarrh, Asthma rc behebt und lindert selbst in veralteten

Fällen der schleimlösende
Dellhssirn's Brust- und Lungen -Tee.

Preis Mk. 1.25. Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg,
Schömberg, Wildbad.

LkjsMe Lerßchttnng.
, Aus der Konkursmasse des Albert Weimar . Sattler-
meisters in Höfen, bringe ich in dessen Werkstatt in Höfen
am nächsten

Samstag den 22. Februar 1S3V,
von vormittags 9 Uhr an,

gegen Barzahlung zum Verkauf:
Haushaltungs -Gegenstände: 1 Büfett, 1 Kredenz.

1 Chaiselongue mit Plüschdecke. 1 ältere Bettstelle
mit Rost, 1Nähtisch, 1 Rauchtisch, 1 Blumenkrippe,
je 1 Rauch-, Kaffee- und Likör-Service, 1 Faß
<197 Ltr.) u. a.

Sattlerwaren , sowie eine Nagel- und Knopfmafchine,
1 Diwan in weiß (halbfertig), 2 Chaiselongue¬
gestelleu. a.

1 deutschen Schäferhund(mit Stammbaum), 1 Hunde¬
hütte und 1 Fahrrad.

Neuenbürg, den 18. Februar 1930.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Kielt.

Am Sonntag den 23. Februar 1930, vormittags
10 Uhr. findet im Gasth. z. „Anker" in Calmbach eine
Dorstände - Konferenz und nachm. ^ 2 Uhr dieBezirks-' ' ' ,

des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten»
-Hinterbliebenen und -Teilnehmer,

Bezirk Neuenbürg.
statt. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

die Bezirksleitung : Schmidt

Ottenhausen, den 19. Februar 1930.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Hinscheiden meiner lieben Frau

Amalie Roth , geb Faaß,
zuteil wurden, sagen wir innigsten Dank. Ins¬
besondere danken wir ihren Schulkamerädinnen
und Kolleginnen für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenoen und allen, die sie zur letzten
Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Roth.

Schömberg—Biburg.

ttociirsitL -SnIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 22. Februar 1030

stattfindenden

ttockreitL-^eiei'
in das Gasthaus z. „Ochsen- in Schömberg
sekundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Nentfchler,
Sohn des Matth. Rentschler, Fuhrgeschäst,

in Schömberg.
Therese Bauernbeck,

Tochter des ch Ioh .Bauernbeck, Landwirts in Biburg.
Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Schtungl voranseigsl
Der Krieger - Verein Neusatz

veranstaltet am Sonntag den 2. März 1030 im Gast¬
haus znm „Löwen- einen

WM KMNbeiid
»erblinden mit einer Verlosung von einigen wertvollen
Segenständen. Freunde und Gönner des Vereins sind
>erzlich eingeladen.

Anfang 6.30 Uhr. — Mit ununterbrochenem Tanz.
Die Dorstandfchaft.

kniokleillewle»I»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
4- Spranz-BanS 4»

(Deutsches Re ichspatent ).
Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. Aerzlich begutachtet. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern für alle Bruchleidende(auch für Frauen und

Kinder) kostenlos zu sprechen am
Samstag den 22. Februar 1030

in Neuenbürg im „Bären" von */s9 bis ^/sl Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz . Unterkochen (Württemberg).

c
veL
o

Eine Ueberraschung für Pforzheim und Umgebung
sind die

kinksHtsvrsiss!
I » Herren - und Damenschuhe

6.80 8.50 10.50 12.50 14.50 16.50.

Lckukksus 5tsrk,
Pforzheim . Leopoldstr. 7a.

SsDisin!

Die neue

Herdwasch Maschine

wäscht eine große Wäsche in kurzer Zeit blütenweiß!
Nur
Giößte Ersparnisse!

Man verlange kostenlose Zusendung von Prospekten!
Versand nach auswärts franko!

Außerdem: Die beliebten Waschtrichter m. Stiel 2.70.

^urtsrig vistnck , kkorrdelm,
Westliche 34.

Forstamt Herrenalb-Ost.
Wiederverkauf von

Stammholz
am Samstag den 22. Febr.
1930, vormittags 11 Uhr, in
Herren alb  auf der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald
Steinteich und Iähenstich:
Fi . u. Ta. : 34,11 Fm. Lang-
und Sägholz.

vernäht.
Am Donnerstag, den 13.

Februar, machte unser 72 jäh¬
riger Heiminsasse, Johannes
Sielisch, nach dem Mittags¬
kaffe einen Spaziergang in
den Wald, von dem er bis
jetzt nicht mehr heimkehrte.
Auf dem Weg Schömberg—
Igelsloch ist er von Bekann¬
ten noch gesehen worden. Wie
aus Fußspuren zu ersehen war,
ging er statt links, rechts vom
Wege ab. Merkmale: Klein,
schmächtig, Sprachfehler. Klei¬
der:Schwarze Pelerine,Plüsch¬
mütze, Filzstiefel. Irgendwel¬
che Angaben werden mit Dank
entgegengenommen von der
Hausverwaltung des „Heim
Pilgerruhe" Schwarzenberg,
OA. Neuenbürg.

3nfpektor Kuder.

Neuenbürg.
Bestellungen auf nächste

Tage eintreffende

erbittet
Briketts
Karl Pfister . '

AujgeweckterJunge
findet kaufmännische Lehr¬
stelle in einer Eisenhandlunz

Angebote an die Enztälw
Geschäftsstelle. ^

Drei

rassenreine Ostfriesen, von gute«
Milchkühen abstammend, gibt
ab zum Schlachtpreis zuzüg¬
lich 20 Mk. besonderen Ach!
zuchtkosten.

Alfred Gauthier,
Calmbachs!

»

Feldrennach.MhmWne
bereits neu, billig zu ver¬
kaufen.

Hermann Kling,
Architekt.

Meh-Berkauf.
Don Freitag morgen 7 Uhr ab >

steht im Gasthof zum „Ochsen- in Höfe «!
ein sehr großer frischer Transport

erstklassiger, gat gkwöhntei
Milchkühe. trWger Kühe

schwerer, hochtrSchtiger
Kalbimea, sowie eine große Auswahl

schiiaer Zucht- und Eiustellrinder
zum Verkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.

Mols LöweugardtLSöhue,
Rexingen.

einladen

Inserate hebe« deu Msah!

«onatliäi ir
1,50. Do

im Orts- uni
nrkehr, son
Inl.Verk.^ :
leslellgeb. i
Ureis eine

10
ön Fällen I
besteht kein'
Lieferung de
,us Rücker!

Bezug!
Vestellunger
Poststellen,
urenu. An

jederzeit
Fernsprev

Giro -Kor
O.A.-Eparkas

W 43.

Berlin , Ä).
des Lustsahrteb
geforderten 16 !

Der Kreisv
Partei fandert
ständigkeit ansg.
Weg zum Euch
gangbar erwiep
eines außerordc
Instanz der Lai
und die weitere
sammenschlusses
schärfste Ablehn
geographische <
ausserdem Hesse
Norden und Sj
schluß gewinnt
hessischen demok:
ber , sich mit für

Berlin , 19.
den Panzertreu
Behandlung der
halten wir von
Presse ist bekai
Einigung dahin
Panzerschiff 8
Gründe sind in
Jahr unmöglick
in Ansatz zu bri
fetzt einem Besck
gehend ein lanc
Flotte aufgeslell
schlag sur 19e>1
Jahren verteilt
satz von Linien
Die Verfassung

iu
Leipzig , 19.

Reich Vorhände
deutschnationale
tages gegen das
Versa ssungswidi
Parlamentarisch,
gerichtshofs erg
nalen Landtags
sitzende. Reichsg
zutreffend , daß !
Befugnisse einer
lich der Einsicht
rate ihre Tätig
Staatsmnistcr i
Staatsräte Hab
stellnng.

Die D
Berlin , 19.

bahn setzte sich i
zumal da infol
gung nur g-erin
Wasserstraßen i
Kraftwagen am
behindert wurd
mende Erwerbs
der schlechte Ge'
unaünstig aus.
milden Wetters
Der Reichsderb,

Präsidium,
bands des Den
Entschließung g
schen Wirtschaft
versagt . Eine
untragbar , sond
unerläßlich . Fed
mindestens eine
belastenden dire

Zehn Jabr
Oeffentlick

Berlin . 19. !
veranstaltete der
vormittag im R
Ter erste Vorst
schienenen Elchen
Handel und G,
Wissest und den
gegen anderslar
für die belebten
sprachen für die
Hand -lsministcr
Abteilung Hand
Darauf aab der
Jahre Reichsve
Dr . v. Beckerat
Träger deutscher
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